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k a n n und wieder den österreichischen Kohlengruben 
zugute kommen wird Insbesondere in neuen ka lo­
rischen Kraf twerken, wie im bereits im Bau befind­
l ichen Kraf twerk Voitsberg I I I und im geplan ten 
Kraf twerk Fohnsdor f -Ze l tweg wird verstärkter A b ­
satz gefunden werden , wenn auch dafür die Sorten 
nur teilweise ausgetauscht werden können 
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Die österreichischen Ablöselieferungen im Jahre 1958 

Die Ablöselief er ungen, die Österreich der So­
wje tunion aus dem Staa tsver t rag schuldet, we iden 
in der österreichischen Handelss ta t is t ik nicht aus­
gewiesen Die nachs tehende Dars te l lung stützt 1 ) 
sich auf die A n g a b e n der von der Österreichischen 
Regierung im Jahre 1955 gegründeten Gesellschaft 
für Ablöselief er ungen 

Österreich hat wie in den Vor jah ren auch im 
Kalender jahr 1958 seine Verpfl ichtungen ans tands­
los erfüllt Dollar Z a h l u n g e n als Ersatz für unter ­
bl iebene Liefe iungen erübr ig ten sich auch in dem 
am 27 Ju l i 1958 abgeschlossenen dri t ten Lief er jähr 
Aller Voraussicht nach werden auch im v i e r t e n L i e -
fei jähr keine Dol la rzah lungen erforderlich sein 
Nach den von den Sowjets ane rkann ten Verrech­
nungssätzen erreichten die Ablösel ieferungen ins­
gesamt einen W e r t von 4.5,185.098 $ ( 1 174 8 Mil l S) 
u n d w a r e n dami t um r u n d 3 Mil l $ höher als im 
J a h r e 1957 (42 1 Mil l % bzw 1.094 7 Mill S), lagen 
aber um 7 Mil l $ unter dem Höchsts tand im Jahre 
1956, als noch Verpfl ichtungen aus dem eis ten 
Staa tsver t rags jahr nachgehol t werden muß ten Das 
österreichische Na t iona lp roduk t w m d e im Jahre 
1958 durch die Repara t ionen ebenso wie im Vor ­
jahr mit 0 9 % belastet 

Die budge tä ren Aufwendungen für die AblÖse-
l ieferungen stiegen aber im J a h r e 1958 von 915 
Mil l S auf mindes tens 1 132 Mill S (vorläufige 

*) Vg l d a z u , D i e A b l ö s e l i e f e r u n g e n im K a l e n d e r j a h r 
1957, M o n a t s b e r i c h t e des ö s t e r r e i c h i s c h e n Ins t i tu tes für W i r t -
schaf t s fo rschung , Jg. 1958, H e f t 1, S 40 ff 

Angabe) Der G r u n d Hegt in den höheren Aufwen­
dungen für die ö l l i e fe iungen , in ve rme in t en son­
stigen Waren l i e fe rungen u n d den dafür e i fo rder -
lichen Vorauszahlungen I m J a h r e 1959 wird da ­
gegen nur mit einer budge tä ren Belastung von 
910 Mill S gerechnet. Der S taa tsver t rag legt n ä m ­
lich die Jah res t angen te für das W a r e n a b k o m m e n 
mit 25 Mil l $ im Lief er jähr fest, doch deckt sich 
dieses nicht mit dem Kalenderjahr Es fanden da ­
her Verschiebungen in den Leis tungen w ä h l e n d der 
beiden Ze i t r äume statt A u ß e r d e m ergab sich im 
zweiten u n d dr i t t en Lieferjahr durch einen sowje­
tischen Großauf t rag , der l ängere Ze i t für die F e r ­
t igstel lung benötigte, eine ve rminde r t e W a i e n a u s -
lieferung, obwohl das Budget durch die V o r a u s ­
zahlungen stärker belastet wurde D a h e r erreichten 
die Waren l i e f e rungen im zweiten Liefer jähr nur 
24 und im dr i t ten Lief er jähr nur 23 statt der vor ­
gesehenen je 25 Mil l % In dem im heur igen Som­
mer aus laufenden vierten Lief er jähr müssen d a ­
gegen W a r e n für 28 Mill % ausgeliefert werden , 
was aber infolge der Vorauszahlungen zu keiner 
Mehrbe las tung des Budgets führen w i r d 

Belastung des Bundes durch Ablöselieferungen 
Jahr Warenabkommen Erdölabkommen Zusammen 

Mill S 
1955 245') - 245 
1956 767 - 767 
1957 695 220 915 
1958 . 725 407 1 132 
1959 500 410 910 
1960 . . . 650 440 1 090 
1961/65 319 2 200 2.519 

Q: 1955 bis 1957 Rechnungsabschlüsse; 1958 bis 1965 Ieilheft zum Bundesroranschlag 
für das Jahr 1959 (Kapitel 26 Beilage B) - ') Mir Ablöse für DDSG 296 6 Mill S 
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D i e E r d ö l l i e f e r u n g e n 

Im Jahre 1958 konnte Österreich von den 
Sowjets eine wesentliche Erleichterung bei denErd-
Öllieferungen erzielen Im sogenannten Waren­
abkommen, das Österreich verpflichtet, ab 1955 der 
Sowjetunion durch sechs Jahre Waren im Werte 
von je 25 Mill $ zu liefern, war auch die Lieferung 
von 200.000 / Erdöl vorgesehen Da die Eidölpro-
duktion Österreichs bedenklich abnimmt, stundete 
die Sowjetunion im Frühjahr 1957 die Lieferung 
von 100 000 / Erdöl, die im 1 Halbjahr 1958 
geliefert werden sollten Während seines Österreich-
Besuches stimmte Ministerpräsident Mikojan dem 
Ersatz dieser 100.000 / Erdöl durch 7 500 / kalt­
gewalzte Bleche zu Weiters wurde bei den Ver­
handlungen für das vierte, am 28 Juli 1958 begon­
nene Lieferjahr die Auswechslung der im Liefer­
jahr 1958/59 fällig werdenden 200.000 / Erdöl 
durch andere Waren erreicht Daher wurde erst­
mals im ganzen Kalenderjahr 1958 kein Erdöl aus 
dem Titel des Warenabkommens geliefert. Dies 
dür f te auch in den r estlichen Lief er j ahr en der 
Fall sein 

Die österreichische öllieferverpflichtung be­
schränkt sich jetzt nur noch auf die Erfüllung des 
sogenannten Erdölabkommens, wonach durch zehn 
Jahre (von Mitte 1955 bis Mitte 1965) jährlich 
1 Mill / Rohöl an die Sowjetunion nach bestimm­
ter Spezifikation (Matzener schwefelarmes öl) über­
geben werden muß. Während des österreichischen 
Staatsbesuches in Moskau im Sommer 19.58 wurde 
eine weitere wesentliche Erleichterung erzielt Die 
Sowjetunion bestand zwar auf der Erfüllung des 
Erdölabkommens, da diese Öllieferungen bereits 
planmäßig von ihr anderen Oststaaten zugesagt 
worden waren, verpflichtete sich aber, jährlich eine 
V2Mill. / sowjetischen Rohöles (insgesamt 7 5 Mill t) 
der österreichischen Regierung im Kompensations-
weg unentgeltlich fr anko österreichische Grenze 
zu überlassen Damit verringert sich die öster­
reichische Nettolieferung an die Sowjetunion auf 
20% der voraussichtlichen ölförderung des Jahres 
1959, während sie in den beiden Vorjahren 3 5 % 
betragen hatte 

So wie bisher wurde auch im Jahre 1958 das 
ganze von Österreich der Sowjetunion übergebene 
ö l an die vier Oststaaten Polen, DDR, CSR und 
Ungarn zu je einem Viertel geliefert Die Kürzung 
der österreichischen Erdölablöselieferungen um 
118 286 / gegenüber 1957 traf diese Staaten ziem­
lich gleichmäßig, doch blieb Polen wie im Jahre 
1957 mit 27% etwas vor den anderen Staaten be­
vorzugt. Der Anteil Ungarns wurde leicht erhöht. 
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Anteil der Ablöselieferungen an der ö.sterr eichischen 
Erdölförderung 

Jahr Ölförderung Ablösel ieferungen 

1 000 / 

Zur 
Verfügung 
verbleibend 

Anteil der 
Ablöselieferungen 

an der 
Ölförderung 

in% 

3956 3 428 1375 2 052 40 1 
1957 3.186 1 124 2 662 35 3 
1958 2 836 1 006 1 833 35 5 
1959 2 500') 1 000!) 1 500 40 0 

5008) 2 000 20 0 

') Schätzung — *) Brutto — s ) Netto. 

Die gesamten ölablöselieferungen für Ungarn und 
die CSR wurden in Tankkähnen östlicher Schiffs-
gesellschaften abgefahren Der Österreichischen 
Donauschiffahrt gelang es bisher nicht, in den 
Reparationsölverkehr eingeschaltet zu weiden 

Bestimmungsländer der Erdölablöselieferungen 
im Jahre 1958 

B estimmungsiand Menge 
/ 

1958 1957 
% 

CSR . 234 664 7 23'3 23 7 
DDR 252 338 3 25 1 26 7 
Polen 269.471 5 26 8 27 3 
Ungarn 249.061 6 2 4 8 22 3 

1 005.536'0 IOO-O lOO'O 
Davon zu Schiff (CSR und Ungarn) 483.726 3 48 1 46 0 

Die Ölversorgung dieser vier Oststaaten wird 
noch immer durch die österreichischen Ablöseliefe­
rungen zu einem Viertel bis zur Hälfte sicher­
gestellt (Die Sowjetunion weist allerdings in ihrer 
Handelsstatistik den Reexport des österreichischen 
Erdöles als Eigenexport aus.) 

Anteil der Ablöselieferungen an der Rohöleinfuhr 
der Oststaaten im Jahre 1957 

Rohöleinfuhr Anteil d. Ablöselieferungen 
Insgesamt davon an der an 

sowjetische Ablöse- Gesamt- sowjetischen 
lieferungen lieferungen einfuhr lieferungen 

1 000/ % 
Polen 630 633 307 48 7 485 
DDR . 997 1 045 300 30 1 287 
Ungarn 1 031 919 250 24 2 27 2 
tSR 1 6091) 1 235 267 16 6 1) 21 6 

Anmerkung; Die Angaben über die Rohöleinfuhr entstammen den Statistiken der 
Importländer jene über die sowjetischen Lieferungen der Außenhandelsstatistik der 
UdSSR, so daß Unstimmigkeiten auftreten — ') Einschließlich Einfuhr von Ölprodukten 

Die österreichische Mineralölverwaltung erhielt 
ursprünglich nur die öllieferungen aus dem Waren­
abkommen vom Finanzministerium zum sowjetischen 
Verrechnungssatz von S 487*50 je t vergütet.. Die übri­
gen Lieferungen mußte sie im Jahre 1955 und 1956 
unentgeltlich durchführen Erst durch eine Zusatzver­
einbarung zum Konzessionsvertrag (1957) vergütete ihr 
die Republik Österreich im Jahre 1957 346 S je / 
(damaliger amtlicher Rohölpreis für Inlandslieferun­
gen) abzüglich 36% Rabatt, während im Jahre 1958 
und 1959 der jeweilige inländische Rohölpreis abzüg-
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l i e h 15o/o b z w 5°/o R a b a t t u n d a b 1 9 6 0 d e r v o l l e R o h -
ö l p t e i s b e z a h l t w e r d e n m u ß . Ä h n l i c h e s g i l t für d i e 
K o s t e n d e s T r a n s p o r t e s a n d i e ö s t e r r e i c h i s c h e G r e n z e , 
d i e i m J a h r e 1 9 5 7 m i t .36 M i l l S a l l e i n v o n d e r Ö M V 
z u z a h l e n w a r e n , w ä h r e n d i n d e n f o l g e n d e n J a h r e n d a s 
F i n a n z m i n i s t e r i u m e i n e n s t e i g e n d e n T e i l u n d 1 9 6 0 d e n 
v o l l e n F a k t u r e n w e r t zu b e z a h l e n h a t A m 1 3 J ä n n e r 
1 9 5 8 h a t d i e Ö M V i h r e n I n l a n d s r o h ö l p r e i s e r h ö h t 
D i e Ö M V h a t j e t z t v o m F i n a n z m i n i s t e r i u m d i e 
g r u n d s ä t z l i c h e A n e r k e n n u n g i h r e s a u f 6 1 5 S j e t e r ­
h ö h t e n R o h ö l p r e i s e s e r h a l t e n , d a d i e s e r v o n d e n i n ­
l ä n d i s c h e n A b n e h m e r n a u c h f a k t i s c h b e z a h l t w i r d A b ­
g e s e h e n d a v o n , d a ß e i n b e t r ä c h t l i c h e r T e i l d e s M e h r ­
e r l ö s e s d u r c h v e r m e h r t e S t e u e r l e i s t u n g e n , h ö h e r e n F ö r ­
d e r z i n s u n d D i v i d e n d e n v o n d e r Ö M V w i e d e r u m a n 
d e n B u n d z u r ü c k g e z a h l t w i r d , e r h ä l t s i e d i e Va M i l l . t 
„ R u s s e n ö l " z u m P r e i s e v o n 4 0 0 S j e t ( a l s o u m 
2 0 0 M i l l . S) v o m B u n d z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t . D i e v e r ­
h ä l t n i s m ä ß i g n i e d r i g e B e w e r t u n g d i e s e s Ö l s , d a s v o n 
d e r Ö M V a b G r e n z e a u f e i g e n e K o s t e n i n i h r e R a f f i n e ­
r i e n g e b r a c h t w e r d e n m u ß , e r g i b t s i c h d a r a u s , d a ß d i e 
V e r a r b e i t u n g i n d e n Ö M V - R a f f i n e r i e n e r h e b l i c h e i -
s c h w e r t w i r d u n d z u z u s ä t z l i c h e n I n v e s t i t i o n e n n ö t i g t 1 ) 
D i e s e 2 0 0 M i l l S w e r d e n j e d o c h v o n d e r Ö M V d e m 
F i n a n z m i n i s t e r i u m n i c h t b a r b e z a h l t , s o n d e r n m i t d e r 
V e r g ü t u n g d e s B u n d e s für 1 M i l l t A b l ö s e e r d ö l j ä h r ­
l i c h v e r r e c h n e t . 

Unter Berücksicht igung des der Ö M V zu­
s tehenden Rabat tes u n d der vom Bund zu zahlen­
den Frachtkosten für das ausgeführte Ablöseöl er­
gibt sich für das E idö labkommen 1 9 5 9 eine Gesamt­
aufwendung von 4 1 0 Mill. S, die im J a h r e 1 9 6 0 , 
falls keine ande re Regelung getroffen wird , auf 4 4 0 
Mill.. S steigen dürfte. Die Beistellung des russi-
schen E idö l s ha t daher , entgegen den Erwar tungen , 
d ie budge tä ren Las ten nicht ermäßigt , wohl aber 
w ä r e ohne die russischen Lieferungen die Budget­
belas tung im J a h r e 1 9 5 9 und in den folgenden 
J a h r e n um mindestens 2 0 0 Mil l S jährl ich ge­
stiegen 

W a r e n l i e f e r u n g e n 

Die Lieferungen laut W a r e n a b k o m m e n haben 
sich gegenüber dem Vor jähr um r u n d 3 Mill. % er­
höht , u n d ihre Zusammense tzung ha t sich wesent-

*) Ös t e r r e i ch e r h ä l t im J a h r e 1959 280.000 t M u c b a n o v o -
ö l u n d 220 000 ( S o k o l o v o - G o r s k i - Ö l Auf G r u n d der von 
d e n Sowje t s a n g e g e b e n e n u n d bei der V e r a r b e i t u n g in Ös te r ­
re ich fes tges te l l ten W e r t e e n t h ä l t das M u c h a n o v o - Ö l m a x i m a l 
1 2 % Schwefe l , j e n e s v o n S o k o l o v o - G o r s k i 0 6 % . Le tz te res 
w i r d im G e g e n s a t z zu den ü b r i g e n So r t en n ich t en t sa lz t g e ­
l iefer t u n d h a t e inen d ie V e r a r b e i t u n g e r s c h w e r e n d e n h o h e n 
S a l z g e h a l t v o n 3 5 g j e l D e r B e n z i n g e h a l t be ider Sor ten ist 
s eh r hoch , n ä m l i c h 27 bis 2 9 % (gegen nur 6 % des Ma tzene i 
Öles) , doch h a t dieses Benz in nu r e ine n i e d r i g e O k t a n z a h l 
Spa t e r soll a u c h ö l aus T u j m a z a ge l ie fe r t w e r d e n (1 8 m a x i ­
ma le r Schwefe lgeha l t } . V g l d a z u d ie nu r wen ig a b w e i c h e n d e n 
sowje t i schen ö l spez i f i ka t i onen für kommerz i e l l e E x p o r t e in 
M o n a t s b e r i c h t e , H e f t 7, Ig . 1958, S.. 291. 
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lieh geänder t A n Stelle der Erdöl l ieferungen für 
3 / 5 Mil l $, w u r d e hauptsächl ich W a l z w a r e ge­
liefert: D a d u r c h ha t sich der Ante i l halbfertiger 
W a r e n von 18 auf 31°/o erhöht Der Ante i l der 
Fer t igwaren ist aber t rotzdem nur geringfügig, 
nämlich von 71 5 % auf 68 9 % gesunken, wobei 
Maschinen u n d Verkehrsmit te l auch wei terhin mit 
60 8 % (1957 63 6%) a n der Spitze aller W a r e n 
stehen 

Die Ablöselieferungen im Jahre 1958 

Warenabkommen 

Rohstoffe (Erdöl) 
Halbfertige Waren 

Stahlbleche . . 
Verzinkte Bleche 
Walzkupfer 

Kunstseidengarnc 

Fertigwaren , . . . . . 
a) Maschinen und Vtrktbrimittcl 

Kraftkabel 
Walzwerke int ichtungen . 
Chemische Apparate 
Diesclkompressoren . . 
Papier- u holzvetarb -Maschinen 
Kontroll- und Meßgeräte 
Spezialkraftwagcn und Ersatzteile 

b) Ändert Fettigaaren 
Lacke 
Schuhe . . 
Kunstseidengewebe 

Wert 
1 000 S 

8 173 31 1 

Waren- und 
Erdölabkomenen 

% 
41 7 
18 7 

3.829 
1 587 
1 045 
1 712 

2 890 
4 123 
2 196 
1 271 
3 133 

860 
1 544 

1 271 
458 
412 

18 158 
16 017 

68 9 
60 S 

40 2 
35 5 

4 7 

Warenabkommen insgesamt 
Erdölabkommen 

26 331 
18.854 

lOO'O 

Waren- und Erdölabkommen 45 185 IOO-O 

Unter den W a l z w a r e n wurden vor al lem rund 
25 000 t Feinbleche sowie verzinkte Bleche geliefert, 
die e twa 6 % der österreichischen P roduk t ion an 
Feinblech ( 8 % ihres Gesamtexportes) ausmachen 
A n Stelle der ö l l i e f e rungen konnten aber auch 
wertere W a r e n g r u p p e n berücksichtigt we iden , wie 
vor a l lem A p p a i a t e Auch wurden mehr als bisher 
früher nicht sowjetisch verwal te te Betr iebe in die 
Ablösel ieferungen eingeschaltet 

D i e Lieferungen von Maschinen und Ve ikehrs -
mit te ln im W a r e n a b k o m m e n umfassen l l° /o der 
kommerziel len Maschinenausfuhr ös te r i e i chs Ins-

AblÖselief er ungen und Gesamtausfuhr im Jahre 1958 
Kommerzielle Ausfuhr Ablöse- Gesamte Ausfuhr 

ieferuflgen (komme rz. + Ab-
lösel ie fe rungen) 

Mill S % Mill S Mill S % 
Ernährung , . , 1 094 1 4 6 — 1 094 1 4 4 
Getränke und labak 53 3 0 2 — 53 3 0 2 
Rohstoffe ,. 5 083 1 23'3 - 5 083 1 20 3 
Mineralische Brennstoffe . 533 8 2 2 490 2 1024 0 4 1 
Tierische u. pflanzl. ö l e u Fette 7 5 0 0 - 7 5 00 
Chemische Erzeugnisse 1 025 2 4 3 33 1 1 058 3 4 9 
Halb- und Fertigwaren 11 256 6 4? 2 223 2 11479 8 45 2 
Maschinen und Verkehrsmittel 3 576 1 15 0 416 4 3 992 5 16 0 
Sonstige Fertigwaren . . . 1 200 2 5 0 11 9 1 212 1 48 
A N. G. Waren . 3 4 4 0 2 34 4 0 1 

rasgesamt 23.864 -3 lOO'O 1.174-8 25 039'1 lOO'O 

I 



gesamt (kommerzieller Verkehr und Ablöseliefe- erhalten, die 39% der gesamten Lieferungen in die 
rungen) hat die Sowjetunion 17% aller von öster- Sowjetunion betragen (47% im kommerziellen Ex­
reich ausgeführten Maschinen und Verkehrsmittel port in die Sowjetunion allein) 

Insolvenzen im Jahre 1958 

Die Insolvenzen bewegen sich im allgemeinen 
im Rhythmus der Konjunktur Dies gilt jedoch vor 
allem für größere langfristige Veränderungen der 
Konjunktur läge Kleinere, kurzfristige Schwankun­
gen innerhalb der gleichen Konjunkturphase haben 
dagegen vielfach nur einen geringen Einfluß auf 
die Entwicklung der Insolvenzen Abgesehen da­
von, daß zwischen Entstehung und Eröffnung der 
Insolvenz meist längere Zeitspannen liegen, führen 
vielfach grundlegende Struktur Wandlungen und 
innerbetriebliche Ursachen zu Zahlungsschwierig­
keiten, wodurch insbesondere bei einer relativ klei­
nen Zahl von Insolvenzen Schwankungen entstehen, 
die unabhängig von der Konjunkturentwicklung 
sind So ist mit Beginn des Konjunkturaufschwungs 
die Zahl der Insolvenzen in den Jahren 1954 und 
1955 zunächst stark gefallen, hat aber seither wie­
der langsam zugenommen. 

Wie im Vorjahr nahmen auch im Jahre 1958 
nur die Konkurse zu (um 45 oder 9%), die Zahl der 
Ausgleiche (ohne Anschlußkonkurse) dagegen Ver­
ringerte sich um 13 oder .5%. Dadurch stieg der 
Anteil der Konkurse an der Gesamtzahl der gericht­
lichen Insolvenzverfahren von 66% (1957) auf 
69% Während im Vorjahr ursprünglich die Aus­
gleiche überwogen und sich das Verhältnis erst im 
Laufe des Verfahrens durch die Anschlußkonkurse 
änderte, wurden im Jahre 1958 schon mehr Kon­
kurse (434) als Ausgleiche (392) eröffnet 

Insolvenzen in Österreich1) 
1954 1955 1956 1957 1958 1958 

in Of •n 7 0 

von 1957 
Konkurse 473 427 433 527 572 108'5 
Gerichtliche Ausgleiche 412 385 438 428 392 91 6 
Anschlußkonkurse1) . - 7 7 - 1 3 5 - 1 4 0 - 1 6 1 - 1 3 8 85 7 

Gericht! rnsolvenzverfahien insg 808 677 731 794 826 104'O 
Außergerichtliche Ausgleiche3). 59 46 49 49 51 104 1 
Abgewiesene Konkursanttäge4).. 514 543 478 545 513 941 

Gesamtzahl der Insolvenzen 1.381 1 266 1.258 1 388 1.390 ioo-i 
! ) Nach Angaben des Kreditschutzverbandes von 1870. — s ) Ausgleiche die in Kon­

kurse umgewandelt wurden und daher doppelt gezählt sind — s ) Vom Kreditschutzver • 
band behandelt — ') Mangels Vermögen 

Das zunehmende Ubeiwiegen der Konkurse 
hängt vor allem mit der allgemein günstigen Kon­

junkturlage zusammen. Die Gläubiger gehen gegen 
ihie Schuldner immei rigoroser vor, da sie anneh­
men, daß sich Unternehmer, die trotz anhaltendem 
wirtschaftlichen Aufschwung insolvent wurden, 
auch später nicht bewähren werden und daher 
konkuisreif sind Der Ausgleich soll dagegen all­
gemein nur solchen Unternehmern helfen, die un­
verschuldet, infolge ungünstiger Sonderumstände, 
notleidend geworden sind und von denen daher 
erwartet werden kann, daß sie sich unter besseren 
wirtschaftlichen Bedingungen wieder erholen wer­
den. Diese strengere Einstellung zu den insolventen 
Schuldnern spiegelt sich auch in dem in letzter Zeit 
wiederholt geäußerten Wunsch nach einer Ände­
rung des Insolvenziechtes. Sowohl die verschiedent­
lich von Gläubigein angestrebte Verschärfung der 
Ausgleichsordnung (Erhöhung der Mindestquoten, 
Verkürzung der Er füllungsfrist, Vermehiung der 
Einstellungsgründe) als auch die von Juristen vor­
geschlagene und von dei Wiitschaft befürwortete 
Reform des Konkursverfahrens und Einführung des 
zwangsweisen Liquidationsausgleichs1) laufen dar­
auf hinaus, die Zahl der Ausgleiche in der bis­
herigen Form stark zu beschränken 

*) R e c h t s a n w a l t D o z e n t Dr O Reimer t r a t i n e inem bei 
der G e n e r a l v e r s a m m l u n g des K r e d i t s c h u t z v e r b a n d e s v o n 1870 
im M a i 1958 g e h a l t e n e n V o r t r a g u a. dafür e in , be i K o n ­
k u r s e n d e m V e r k a u f des g a n z e n U n t e r n e h m e n s gegenübe r den 
me i s t üb l i chen EinzelverWertungen d e n Vorzug zu geben D a ­
zu w ä r e e r fo rde r l i ch , d ie F o r t f ü h r u n g des U n t e r n e h m e n s zu 
e r l e i c h t e r n u n d d ie Befugnisse des M a s s e v e r w a l t e r s zu v e r ­
g r ö ß e r n A u ß e r d e m sol l te das V e r f a h r e n b e s c h l e u n i g t w e r d e n 
u n d d ie m a n g e l s Masse a b g e w i e s e n e n K o n k u r s a n t r ä g e oder 
a u f g e h o b e n e n K o n k u r s v e r f a h r e n a u t o m a t i s c h z u m V e r l u s t der 
G e w e r b e b e r e c h t i g u n g f ü h r e n Aber a u c h im A u s g l e i c h s v e r ­
f a h r e n sol l ten d i e G l ä u b i g e r die M ö g l i c h k e i t h a b e n , d e n 
S c h u l d n e r zu e i n e m L i q u i d a t i o n s a u s g l e i c h zu z w i n g e n u n d 
sein V e r m ö g e n n a c h i h r e m E r m e s s e n zu ve rwer t en , E i n e v o m 
K r e d i t s c h u t z v e r b a n d zu d iesen V o r s c h l ä g e n v e r a n s t a l t e t e 
E n q u e t e be i s e inen M i t g l i e d e r n b r a c h t e ü b e r w i e g e n d pos i t ive 
A n t w o r t e n . So s p r a c h e n sich u a, für den zwangswe i sen 
L i q u i d a t i o n s a u s g l e i c h 8 2 % u n d für d e n Ver lus t de r G e w e r b e ­
b e r e c h t i g u n g info lge eines m a n g e l s M a s s e a b g e w i e s e n e n K o n ­
k u r s a n t r a g e s oder a u f g e h o b e n e n K o n k u r s v e r f a h r e n s d ie we i t ­
aus ü b e r w i e g e n d e M e h r h e i t der B e f r a g t e n aus. 


